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wegen Rettung

der im Waſſer oder ſonſten verun—

gluckten und leblos gewordenen Perſonen.

er
Bernburg 1776.



on Gottes Gnaden Wirgrie—
derich Albrecht, regirender Furſt
zu Anhalt, Herzog zu Sachſen, En—

gern und Weſtſalen, Graf zu Askanien, Herr
zu Bernburg und Zerbſt, c. Ritter des Ruſ—
ſiſch-Kaiſerl. St. Andreas-Ordens, 2c. fügen
hiermit zu wiſſen: Was Maßen die Erfahrung erwieſen,
daß die durch plotzliche Zufalle leblos gewordenen, wie auch
durch ſich ſelbſt zugefugte oder ſonſt erlittene Gewaltſamkeit,
oder ſonſt auf eine oder die andere Art im Waſſer verungluckten,
erdroſſelten oder erhangeten, auch erfrorenen, oder durch ſchad
liche Dunſte erſtickten Perſonen, durch Anwendung dienlicher
Mittel zum oftern errettet, und beym Leben erhalten werden
konnen; daher Wir aus landesvaterlicher Vorſorge fur Un—
ſere Unterthanen Uns bewogen gefunden, die mogliche Erret—
tung ſolcher verungluckten und in aller Abſicht mittleidens
wurdigen Perſonen auf alle Weiſe zu befordern; zu welchem
Ende Wir hiermit in Gnaden befehlen und verordnen.

J.

Daß ein jeder, wes Standes er auch ſey, welcher einen
todſcheinenden Korper antrifft, ohne den mindeſten Verzug,

und ohne daß es in dieſen keallen einer gerichtlichen feierlichen
Aufhebung bedarf, entweder ſelbſt, oder falis er hierzu allein

nicht



nicht vermogend, mit Beyhulfe anderer ſchleunigſt herbey zu
rufenden Menſchen, die Veranſtaltung treffen, und ſich au—
ſerſt bemuhen ſolle, wie er einen im Waſſer Ertrunkenen ſo
gleich herausziehen, einen auf offentlichen Landſtraßen und
anderen Wegen oder in den Waldungen angetroffenen Erfror—
nen umverweilt aufheben, einen Erhangeten ſogleich los—
ſchneiden, und den Strick oder das Band vom Halſe abloſſen,
und in den zunachſt gelegenen Ort oder Haus ſchaffen moge.
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 Naach dieſer geleiſteten erſten Hulfe iſt der Vorſall der
Obrigkeit des Orts von einer der gegenwartigen Perſonen an
zuzeigen, jedoch die Ankunft der Gerichts Perſonen oder der
Aerzte nicht abzuwarten, ſondern vielmehr mit Anwendung
der in der Beylage ſub Lit. A. vorgeſchriebenen Rettungs—
Mittel ſofort der Anfang und der Verſuch zu machen, ob der
Berunaluckte dadurch wieder zum Leben zu bringen ſeyn moch
te. Wie dann auch

E
3.

Jede Obrigkeit, welcher zuerſt die Nachricht von ſolcher
geſtalt verungluckten Perſonen hinterbracht wird, es mogen
ſelbige unter deren oder einer andern Obrigkeit Jurisdiction
gefunden werden, bey Vermeidung ernſter Ahnduua, die
noch erforderlichen Mittel zur Rettung dergleichen Verun—
gluckten ohne irgend einen Aufſchub vorzukehren, und aehori—
ge Obſicht zu fuhren verbunden iſt. Jedoch ſoll ſolche Verfu—
gung der Jurisdiction derjenigen Obrigkeit, wo der Korper
gefunden worden, nicht nachtheilig ſeyn, noch vor einen Ein
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griff in die einer andern Obrigk:!it zuſtehende Gerichtsbarkeit
angeſehen, noch als ein actus poſſeſſorius gegen ſelbige ange
fuhret werden.

4.
Zu mehrerer Ermunterung der, den ſolchergeſtalt verun—

gluckten Perſonen zu leiſtenden Hulfe, ſoll demjenigen, welcher
einen fur ertrunken, erfroren, erſtickt oder erdroſſelt gehaltenen
Menſchen zuerſt angetroffen, und ſolchen in dem zunachſt ge—
legenen Ort zu weiterer Beſorgung untergebracht hat, im
Fall der Verungluckte dadurch, und durch die mit ihm ange—
ſtellte Berſuche, wieder zum Leben gebracht wird, ein Douceur
von Zehen Rthlr, wenn aber die angewandten Bemuhun
gen dieſen Erfolg auch nicht gehabt haben, dennoch ein Douceur
von Funf Rthlr. aus den Gerichts-Nutzungs Rechnun
gen der Aemter und Gerichte, ausgezahlet werden. So wie
denn auch

J.

Aus ſolchen die bey der Aufhebung eines ſolchen Verun
gluckten verwendeten, oder durch den Gebrauch der vorgeſchrie

venen Mittel verurſachten Unkoſten, nach beygebrachter erfor
derlichen Beſcheiniguna, gleichfalls ausgezahlet werden ſollen.
Auf den Fall aber des Verungluckten Vermogen darzu hinrei
chend iſt; ſo ſind alle die ſeinetwegen aufgewandten Koſten be
nebſt den DouceurGeldern, aus deſſen Vermogen zu erſtat-
ten und beyzutreiben. Wie denn auch den Juſtiz Beamten und
Gerichts-Perſonen in ſolchen Fallen die bey Aufhebung todter
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Korper ſonſt ubliche Gebuhr nach der Sportel-Tare billig paſ
ſiret wird. Jm Fall aber offenbar zu erſehen, daß ein ſolcher
gefundener Korper bereits etliche Tage vorher verunglucket,
oder wol gar ſchon in die Verweſung gegangen, und alſo alle
Hulfsmittel ganzlich fruchtlos wurden angewandt werden;
ſo ſollen in ſolchen Fallen auch keine vergebliche Koſten gema—
chet, ſondern alsdann ſolches lediglich der Obrigkeit zur weitern
Verfugung angezeiget werden.

6.

Diejenigen indeſſen, welche wider Verhoffen die Men—
ſchenliebe bey Seite ſetzen, mithin in der in dieſem Edict anbe

fohlnen Hulfsleiſtung ſich ſaumig finden laſſen, oder etwas
vernachlaßigen wurden, ſollen mit nachdrucklicher- und nach
Befinden mit Leibes-Strafe beleget werden. Und wie haupt—
ſachlich die der geſunden Vernunft und der Religion entgegen
laufenden lebloſen Vorurtheile des gemeinen Mañes, daß nehm
lich die dergleichen verungluckten Perſonen zu leiſtende Bey
hulfe der Ehre nachtheilig ſey, ganzlich abzuſtellen, und aus
dem Wege zu raumen; ſo wird hierdurch ausdrucklich feſt—
geſetzet und geordnet, daß von nun an die Rettung der obener—
wahnter maßen Verunagluckten ſowol, als das Abſchneiden
der Erhangeten, niemanden an ſeiner Ehre und guten Na—
men zum Schaden oder Nachtheil gereichen mag, daher auch
diejenigen, welche ſolchen Perſonen, ſo dieſem Ediet gemaß, die
Menſchenliebe bewieſen, und Ertrunkene aus dem Waſſer gezo
gen, Erfrorne oderErſtickte aufgehoben, einen Erhangeten abge
ſchnitten, oder durch plotzliche Zufalle ſonſt leblos gewordene
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Menſchen gerettet haben, dieſerhalb Vorwurfe zu machen ſich

unterfangen wurden, mit Zuchthaus oder anderer empfindli-
cher Leibes. Strafe beleget; ingleichen daferne ganze Jnnun—
gen, Gilden, Zunfte oder Gemeinden ſich dergleichen Unge—
buhrniſſe zu Schulden kommen laſſen, dieſe alle ihrer Privi—
legien, Rechte und Freyheiten verluſtig, auch hieruber an—
noch die einzelnen Mitglieder derſelben, ſo die anderen dazu
angereizet und verleitet, gleich anderen mit vorbeſtimmten
Strafen angeſehen werden ſollen, nicht minder die Hauswir
the und Einwohner, welche die Pflichten der Menſchlichkeit
ſo gar dergeſtalt vernachlaßigen durften, daß ſie in dergleichen
unglucklichen Fallen den Hulfleiſtenden in Anſehung der Auf—
nahme der Verungluckten unerhebliche Schwierigkeiten zu ma
chen ſich erdreuſten, und ihnen wol gar die in Bereuſchaft
habenden Hulfsmittel, leinen Zeug, Feuerung und Lager-
ſtatte verſagen ſollten, mit nachdrucklicher Leibes-Strafe bele—
get werden; dahingegen aber denenjenigen, ſo ſich hierunter
willig finden laſſen, billigmaßige Vergutungen deshalb ange—
deihen ſollen.

7.

Endlich wollen und verordnen Wir hiermit aus Landes—
furſtl. Macht gnadigſt: daß dergleichen verungluckte Perſo
nen, wenn ſelbige ungeachtet aller angewandten Hulfsmittel
nicht zu retten geweſen, ſondern wirklich todt befunden wor
den, ehrlich zur Erden geſtattet werden ſollen. Und wenn
gleich offenbar zu Tage lage, daß eine ſolche Perſon ſelbſt gewalt
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ſame Hand an ſich geleat und ſich ſelbſt entleibet hatte; ſo ſoll
doch in Erwagung, daß bey ſolcher unnaturlichen That gemei—
niglich Melancholie und Schwermuth, oder andere Leibes- und
Gemuths-Krankheit zum Grunde liegt, der Korper ohne wei—

tere Anfrage, ganz in der Stille, durch geringe Leute hinaus—
getragen, und an dem Rande des Kirchhofs begraben werden,
und ſoll das ſchimpfliche Hinausfuhren und Beyſcharren durch
den Abdecker hiermit ganzlich aufgehoben und abgeſchaffet
ſeyn, ausgenommen in dem Fall, da einer wegen ſchwerer
Criminal-Verbrechen in ſtarkem Verdacht, wirklicher Jnqui—
ſition oder Arreſt befindlich, und um der auf ihn wartenden
Strafe ſich zu entziehen, ſelbſt gewaltſamer Weiſe an ſich
Hand geleat hatte, als in welchem Fall Wir es bey Verord
nung der Criminal-Rechte allerdings verbleiben laſſen. Wie
Wir denn ſolchergeſtalt die unterm 1gten April 1755. wegen de
rer, die ſich ſelbſt entleibet, erqungene Verordnung Kraft die
ſes erlautert und aufgehoben haben wollen.

Weornach ſich ein jeder unterthanigſt und aufs genaueſte
zu achten hat. Wie dann dieſes Edict nicht nur gewohnli—
cher maßen bekannt zu machen, ſondern auch zum Druck zu

bvefordern, und daruber von Unſerer Regierung, Cammer—
Aemtern, Magiſtraten und Gerichten mit gehorigem Ernſt
und Nachdruck zu halten iſt.

Ur



Urkundlich haben Wir es eigenhandig vollzogen, und
mit Unſerm Furſtl. Jnſiegel bedrucken laſſen.

Sorgeſchehen und gegeben Schloß Ballenſtadt, den 21.

April 1776.

FriedrichAlbrecht, FurſtzuAnhalt, c.

Lit. A.



Lit. A.
Anweiſung,

durch welche Mittel plotzlich verungluckte tod—

ſcheinende Perſonen in den meiſten Fallen

gerettet werden konnen.

I.

Das Herausziehen der im Waſſer Verunnaluckten, ſo
wie das Abſchneiden der Erdroſſelten, und die Auf hebung der
Erſtickt- oder Erfrornen, iſt mit moglichſter Behutſamkeit zu
veranſtalten: damit der Verungluckte weder durch Fallen noch
durch Anſtoſſen am Kopfe und Halſe, oder auch an den ubrigen
Theilen des Korpers beſchadiget werden konne.

2.

Das gewohnliche Sturzen, da der Ertrunkene auf den
Kopf geſte let wird, damit das eingeſchluckte Waſſer wieder
heraus laufen ſolle; ingleichen das zu dieſem Endzweck ange
ſtellte Rollen und Drucken des Korpers, iſt zu unterlaſſen,
dem Kopfe und der Bruſt jedoch eine dergeſtaltige abhangige
Lage zu geben, damit das im Halſe und der Bruſt befindliche
Waſſer herauslaufen konne.
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3.

So bald der Korper in ein Haus oder an einen ſonſt be—
deckten Ort gebracht, und die naſſe Kleidung demſelben abge
zogen worden, iſt derſelbe auf Stroh, Matratzen oder Bet—
ten, mit dem Kopfe etwas erhaben zu legen, und mit ge—
warmten Tuchern, Kleidunasſtucken, Betten oder warmen
Sand zu bedecken; der Ort aber, wo der Verungluckte beſor—
get wird, muß kuhle und luftig ſeyn, damit derſelbe eine rei
ne und kuhle Luft einathmen konne.

4.
Zu gleicher Zeit iſt ein Chirurgus herbey zu rufen, und

von ſolchen dem Ertrunkenen eine Ader, beſonders die vena.
jugularis externa mit einer Lanzette, und wann er ſolches zu
verrichten nicht im Stande ware, am Arme zu offnen, auch
eine hinlangliche Menge Blutes, bis zum erſten Zeichen des
Athemholens, wegzunehmen; dieſes Aderlaſſen auch nach Be
finden zu wiederholen.

5.

Jndeſſen ſind dem Ertrunkenen die Haare abzuſchneiden,
der Kopf, inaleichen die Arme und Beine, ſowol als der Un
terleib und Rucken mit gewarmten wollenen oder auch leinenen
Tuchern unauf horlich gegen die Obertheile zu, die Fuße aber
und Hande mit Burſten, und uber dieſes mit Eßig, Meerret—
tig und Zwiebeln zu reiben. Sodann iſt

G. Der



6G.

Der Ertrunkene mit einer Feder oder Strohhalme im
Halſe zu kutzeln, der Schleim, Sand, Schlamm, oder ſon—
ſtige Unrath aus ſelbigem heraus zu nehmen, und demſelben
entweder durch eine hinlangliche Krafte dazu habende Perſon,
oder vermittelſt eines Blaſebalgs, oder Rohre, bey deren Er
mangelung aber, mit Hulfe einer abgeſthnittenen, in das eine
Raſenloch eingeſetzten Meſſerſcheide, (da inzwiſchen das an—
dere Naſenloch und der Mund zugehalten werden muß) Luft

in die Bruſt zu blaſen, ſolches auch ofters zu wiederholen, und
die Bruſt ſanfte von dem Unterleibe heraus zu drucken.

7.

Dieſes Einblaſen der Luft ſoll ebenfalls in den Maſtdarm,
entweder durch holzerne, oder helfenbeinerne Rohren, oder
vermittelſt eines Blaſebalgs, oder zugleich mit Tobacksrauch
vermittelſt ubereinander geſetzter Pfeifen, und am beſten mit

der hierzu verfertigten Spritze, davon man das Modell in
Dresden. bey dem Drechslermeiſter Meyer haben kann, ge
ſchehen, und ofters wiederholet werden.

g.

Wann es moglich iſt, ſoll man den Korper in ein laulich

tes Bad bringen.
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9.
ſl

Den im Waſſer Verungluckten iſt, ſo lange ſie ſich
jſ nicht wieder erholet haben, weder Branntewein noch Spiri—
ſ

IIIEI

J

J ein fluchtiger Hirſchhorn- oder Salmiacgeiſt unter die Naſe
tus, noch volatiliſche Salze einzugießen, nur allein iſt ihnen

zu halten, auch etliche Tropfen davon auf die Zunge zu

geben. v
IO.

ini Mit allen dieſen Mitteln hat man wenigſtens eine Stun—
de lang fortzufahren, weil die Erfahrung bewieſen, daß
wenn auch ein Menſch 12 bis 16 Stunden lang bereits im
Waſſer gelegen, und ganz erſtarret geweſen, er durch den
fortgeſetzten Gebrauch dieſer Mittel wieder zum Leben ge—
bracht worden. Wahrend dieſer Zeit aber muß beſtandig eine
reine und kuhle Luft erhalten werden.

II.

Bey Anwendung aller dieſer Mittel, iſt, ſo bald der Ver—
ungluckte anfangt Athem zu ſchopfen, ferner zu vernuchen, ob
nicht vielleicht durch den Gebrauch des Meerzwiebelſafts zu 2,3,
bis 4 Unzen, oder des Kermes mineralis zu 2, 4 bis 6 Gran,
ſamt dem Gebrauche eines Thee von Feldkummel, Salbey,
Meliſſe, Krauſemunze, Majoran, Lavendel und Rosma—
rinblattern und Bluthen, auch dem Genuß des Weins, Eſ—

ſigs,



ſigs, oder anderer Mittel, das freye Athemholen, und folg
lich das Leben nach und nach wieder hergeſtellet werden
koönne.

12.

Alle dieſe bey Ertrunkenen anzuwendende Mittel finden
ebenfalls bey Erdroſſelten und von ſcharfen Dampfen erſtick—
ten Perſonen ſtatt. Nur iſt a) bey einem Erhangeten dafur
zu ſorgen, daß, nachdem das Band, wodurch er erwurget
iſt, aufgeſchnitten worden, die Halsbinde und alle enge
Theile der Kleidung unverzuglich aufgeloſet, auch durch das
Aderlaſſen nicht zu viel Blut auf einmal weggelaſſen, ſon—
dern daſſelbe lieber dfter wiederholet werden. Jngleichen
muſſen die gequetſchten Theile des Halſes mit ſcharfen Eſſig
und China-Rinde, oder gewurzhaften Krautern gebahet und
beleget werden. b) Auf ahnliche Art geht man mit Per
ſonen um, die vom Kohlendampf oder anderen ſcharfen Dam
pfen erſtickt ſind. Bey Verungluckten dieſer Art beſtehet die
erſte und vornehmſte Sorge darinn, daß man ſie, ſo bald
es immer moalich iſt, an die freye Luft bringet, oder we—
nigſtens ſogleich Fenſter und Thuren offnet. c) Erfrorene

durfen weder in ein warmes Zimmer, noch warmes Bette ge
bracht werden. Man bedeckt ſie, oder reibet ſie vor allen Din
gen mit Schnee oder Tuchern, die in eiskaltes Waſſer einge—
tunkt ſind, und leget ſie alsdann erſt in ein gewarmtes Bette,
wenn ſie Merkmale des Lebens ſpuren laſſen, giebt ihnen, ſo
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bald ſie ſchlucken konnen, warmes Getrank, und offnet ihnen
hierauf eine Ader.

Anmerkung.
Wer ſich der Kalte ausſetzen muß, wird auf das drin—

gendſte gewarnet, ſich hitziger Getranke, beſonders des Bran
teweins zu enthalten. Sonſt ſetzt er ſich der Gefahr aus, von
einer unuberwindlichen Neigung zum Schlafe uberfallen zu
werden, und alsdann im Schlafe umzukommen. Sicherer
iſt es, wenn dergleichen Perſonen warmes uberall zu haben

des Bier mit etwas Jngwer zur Erwarmung zu ſich
nehmen.
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